
r

"
I-

«

-

,-,,
;

'«
s fskfx

X

—-

onigsbergsche

PolitischeZeitungen
·

«

K

Gelehrteund
Mit allergncidigster Frehheitj

27tes Stück. Fre"t)tag,den 4. Man 1764.
Frankfurt und Leipzig. .

J Otto, Buchhandlerin Lindau, hat verlegt:

« f nReligiose Gesprache der Todten. 1763.
»S. 355, in. 8." Wir wollen eine kurze Anzeige
der unterredenden Personen und von dem Inhalt ih-
res Gegenstandes thun, wiewohl letzterer nicht im-

mer eigentlich bestimmt werden kann, weil heilige
Leidenschaftenden Augapfelso verdrehen,daßer bis-

weilen gar verschwindt. I. Augustinus und Pe-
lagius erklärensich wieder die theologischeHypo-
thesen, die man zu Lehrsätzendes Glaubens macht-
"und die vorgegebene Lücken der Erken·ntniß, welche—
«"soviele Lichtpuneten für die Ewigkeit abgeben soll-
--«ren,durch schmackloseScholasticitätenausfülle, an-

«"stattdaß die heiligen Schriften in ihrem besondern
»und bestimmtesten Sinn die Modelle aller religioe

-«’senGedanken abgeben sollten." Jl. Cyprias-
uns und Donatus, wider den Rigor der Kir-

chettzucht, "zu deren guten Verfassung zuerst Ca-

"nons gehören,die vollkommen sittlichund so ver-
«’ständigsind, daß sie nicht unthunlichwerdenkon-
-"nen; zweytens reine, bedeutende und einfaltigfe
-"Gebrauche." Ill. Arius, Faustus Sort-

nus und Plato, wieder alle Theorien in den Ge-
heimnissendes Glaubens.

« Man nimmt sichsvViel

«’Freyheitin Ausübung seiner Pflichten, als in Xb-
"fassung seiner Gedanken. Es ist keine Subordmm
«s"tionmehr zwischenden Haupte und Nebenbegriffen.
"Der Glaube wird zu einer willkührlichenEthitz der

"A·ltar des Ewigen, welcher kein anderes Model als
»sichselber hat- nach einem mechanischender Men-

"schen ausgezeichnet-und die Religion einer Schrift

»ich-nich,worinnen Zuge eitles OIIMUELÄUnd«einer-

"Copie «mit einander vermengt sind.
« IV. L ei

Z saurus, der Bilderstürmer, die Kayserin J re-

ne, Melanchton und der Erzbischof Trautson
werden ausgeführt,um zu zeigen, daß,wo die Sitten
fehlen,man in der Religionden Aberglauben bedürfe.
V. Gregorius der großeund Origines bestim-
men den religiosenWerth der Gelehrsamkeitund Un-

wissenheit. vI. Photius aber, der Patriarch zu

Constantinopel und Simeon der Stylite, des

Hof- und DJdduchlebens. vll. Erasmus, als Po-.
iiceyrichter der moralischen Welt und Luther, der

Kirchenenge1- verstehen sich einander noch nicht, und

zanken sich um Mosis Leichnam und Casars Bart.
Vul. Prinz M oritz und Jacob Arminius wol-
len keine Religionsstreitigkeiten mehr zu Staate-par-
teyen erhebenx IX. Eduard der sechste und Carl
der zweyte, Könige von England, stellen uns die

Schucfüchsereydes Hofes als den Grund mancher
Nationalschuldenvor Augen. X. « Die Blicke des

WehenParteygeisteswerden durcheinen Triumphder

’,’C»h.art.tasEhresttanabelehrtund beschämt,"indem
Mikka N O che ste r seinen Beichtvater R i cha r d
B Orte r bekehrt. xl. Der Herzogv o n Al da und
Admirai v on C oli g ni reden von religiosen Mani-
festen Und geharuischtenApost·eln. th. Mit einer
MUM Vvchschastaus der religiosen Welt wird Til-
l v t fosn vom T h nd a ll bewillkommt, und mit folgen-
derBetrachtungbeurlaubtx »Man sollte zwischkn
’einer bloßenMetaphhsichund dem erhabenstenZU-

’.ssgmmenhangzeder Rechte und Verhältnissedes reli-
’

giofen Menschenund Christen, einenunterscheid ma.

"chen, und niemals auf einen undeutlichen Caleul

"des blos Wahrscheinlichendie großeAngelegenheiten’

eines
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"seines Geistes und Gemüths entscheiden." xIIL

Zween öffentlicheLehrer der Gottesgelahrtheit,J oh.
Heinr. Heidegger zu Zürichund Sam. We-
renfels zu Basel, handeln von der theologischen
Jntoleranz, und "

der Zerrüttungeines jeden willkührs
»li·cheuPlans der religiosen wie der philosophischen
"Erkenntniß durch gewisse unvermeidliche Einstüsse
»der gelehrten Welt in die Schulmethoden." XIV.

Huldrich Zwinglin Verläßt den Bruder Ni-
elaus von der Flühe aus Unterwalden mit der

Erinnerung:
"

den Stifter unsers Wohlstandes zu

»erflehen,daß er den moralischen Pflichten ihres
"beyderseitigen Christentums das gröste religiose
"Anseheu verleihe, und diese wahre Religion des

"Herzens zu der allgemeinen ihrer geliebten Mitbüsrr
"ger mache." xv. Wien-no Simonis und der

mennonitische Prediger zu London , J a e o b F o st e r

vergleichensichüber den breiten Weg der Sittlichkeit
und Vernunft zum Himmelreich. xVL J o h«.-Eo e-

re iu s und Ja e.- S aurin rechtfertigenihre Ausle-

gungsart der heiligenSchrift. Letzterernimmt mit

der Anmerkung Abschied, »daß man einem Volk-
"um dasselbe zu gewinnen, nicht stets das Gegentheil
»seinerPrincipieu vorhalten, sondern es unvermerkt
»und durch die gründlichsteLehrart zur Annehmung
der gründlichstenLehrart bewegen müsse." xvlL

J o h. L or. v on M o s h ei m, Eanzler der Universi-
tät Göttingen, freut sich ""über die Vorstellung einer

"Religion in ihren ursprünglichenund empfundenen
»Begriffen·, und erklärt die geheiligte Gabe zu reden

»für das moralische und religioseVereinigungsmittel
Isaller christlichenGemeinden. »

Vielleichtwird daher
ein erneuertes homiletischesSeminarium aus vielen

Jdiomen der Kirche nur eins hervorbringen, und

diejenigeDogmatick, welche dem unnützenSchulge-
zänkdie Staatsaugelegenheiten des Herzens vorzieht,
auch Creter und Tit-aberzu Proselyten machen. Der

Hofprediger B o u r d cl lo u e drückt sich-noch runder

aus, und sagt':
« Man muß die Summe der morali-

VschenEmpfindungen durch alle äußerlicheHülssmittel
»der Sitten »sogroß wachem als es seyn kann.

»Nichts muß über die Gerichtsbarkeit eines religioi
"sen Moralisten schn- UUZ erst, wenn er alles We-

"sent«lichemit dem Ansehender Religion auf das ge-
"naue«stezu verbinden weiß, s»oempfängtdieselbe da-

ssrutscheine-n göttlichenGlanz-.
«

»Ican Der heiiige
B ernhard und Pabst Alexander der sechstehan-
deln unter andern vpn der Buße eines vornehmen
Sünders für seinevorhergehendeErhöhungüber sei-
ne sittlicheVerdienste. xlx. Theber Beza und

J o h a n n C la u d e, Prediger zu Charenton, be-

JO( M
rührennolemischeLehrartenund Kunstgriffe, und er-

innernsich jener Zeit, da "mitten aus dem Gedränge,, .
.

.
« .

pracht-getPallaste, unter den Tonen der·Musen und
»in Begleit der Grauen, Furien in Betschwestern
»der-kleidenin alle Provinzen des unglücklichenGal-

::ltensgierigen, wo sie mitAblegung ihrer Maske das-

Yenigethaten, wozu sie bestimmt waren." XX. Mir
einem moralischen Gefühl des Mitleidens über die
Verfolg-ringender Jesuiten beschließender Erzbischof
Laud und P. la Chaise diese 20 Gespräche,de-
ren ungenannter Verfasser Herr Wegelin, Pro-
fessor in St. Gallen, seyn soll. Er versichert in der
Vorrede, ’daß es ihm überhauptgenug wäre, sich
:’denenverständlichzu machen, die ihn verstehen
’sollten.

"

Wir zweifeln an den Vortheilen, die sich-
unser Schriftsteller von dieser Bedingungzu verspre-
chen scheint, und sehenselbige eben nicht für ein so
schweres Gesetzan, zu dessen Erfüllungeine außer-
ordentliche Würdigkeitund Erleuchtungder Leser er-

fordertwirdEine geheimer-eKenntnißder untere-eben-
den Personen und ihrer Geschichtewürde den Loean
nachdruck des Dialogs mannigfaltiger, körnichter,
und vertraulicher gemacht haben. Wir gönnen den
religiosen Theorien, worauf man die Sitten der Un-

terthanenund die Wohlfart der Staaten jetzt gründen
will , eben kein Bürgerrecht; sondern wünschten
mehr Furcht und Weisheit allen Schriftstellern, die
"gewisse Jntelleetualbegriffe zu entfernen, und ihre«
sschädlicheWirkung, durch nähere Verknüpfung po-

pslitischserund moralischer Verhältnisse,zu hebensue
chen. Vor allen übrigenVerdienstendes Verf.

empfiehltsichsein Fleißzur Racheiserungin der Kir-
chengeschichte, die als eine wahre Goldgrube zu

Beobachtungenund Grundsätzen,als ein Wetzstein
der Weltweisen und Prüfestein der Staatsklugen ge-
braucht werden kann. Ohngeachtet diese Gespräch-e
»in die Classe der Belehrenden gehören"sind selbige
gleichwohl in sofern ergotzend, als die Beredsamkeit
eines Policionello das matte Spiel seiner M ai-

ronetten für gewisse Zuschauersehr unter-haltend
macht. Der Verfasser rühmesichzwar in jedem Ge-
spräch»eines besondere religiose Maasregel in ihrem
vrechtenund von allen Vor-urtheilenunabhängenden
»Gebrauchvorgestelltzu haben;’«aber auch beh der
gegenwärtigenGahrung des religiosen Geschmacks
würde Paulus nöthigfinden, die an Handel, Wan-
del und Einsichten reich und satt gewordene Eorim
thierzu warnen: Euer Ruhm ist nicht sein. s-

Kosten in derKanterschenBuchhandlungallhier wie

auch in Elbing Und Mitau 2 fi.
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Berti-» den 28. April.

Sr. Königl. Majestat haben durch Dero Lega-
tionsrath und Nestdenten zu WarschamHrn.Benoit,
ein hochstgnädigesSendschreiben vom 5ten dieses

nebst dem großenschwarzen Adlerordemdem«Tafel-

decker von Litthauen, Herrn Grafen von Pomatows-

kh, überreichenlaßen. Den 2Iten dieses des Vor-

mittags ertheilten des Konigl. wirklich geheimen
Kriegs- Staats- und ersten Cabinetstninisters,Herrn
Neichsgrafen von Finkenstein Ereell. dem Türkischen
Gesandten Achmet Effendi die Abschiedsaudienz, und

bewirtheten ihn mit einer herrlichenCollation; zus-

gleich wurden dem Herrn Abgesandten, .

seinen vor-

nehmstenOsficiers und sammtlichemGefolge die kost-
barsten Geschenkeausgetheilt. Am ersten Osterfeyer-
tage Nachmittags empfiengen die Gemalin des Prin-
zen Ferdinand K. H. die Gluektvünschungendes

ganzes Hofes zu Dero Eintritt in das 26ste Jahr;
des Abends war beh der Königin Majestat große
Cour und Souper, worauf sich die hohe Gesellschaft
auf das Schloß Sr. K. H. des PrinzenHeinrieh be-

gab, um einem Bal beyzuwohnen, der die ganze

Nacht durch wahrte. Den 24ten fehertenJhro K.H.
der Prinz Ferdinand das Andenken dieses dem ganzen

Königl.Hause so erfreulichen Tages durch ein über-

aus prächtigesund sinnreichesFestin, das mit einer

Comödie ansieng, die von den Hofdamen und Hof-
cavaliers aufgefuhrtwurde, welche hierauf eine Alle-

gorie absungen, an der man die Schönheitder Stim-
men sowohl als die Musick und Poesie bewunderte.

Hierauf wurde ein Feuerwerk von Tunquets Art aus
dem Schauplatz abgebrannt, und nach dem Souper
erfolgte ein Bal in Domino. Jhro·Ma1. die Kö-

nigin und Jhro K. H, die Prinzeßinnen mit dem

ganzen Hof wohnten diesem Feste beh, und des Prin-
zen Heinrich K. H. nahmendeshalbAnlaß, von Span-
dau herzukommen,wohin selbigeden Morgen darauf
wieder zurückkehrtem -

Dresden, den 2-1.April.
»

Der Baron von Zuckmantel, französischerPlem-
potentiairminister an unsern Hofe, begab sich dteser

Tagen mit Jhro K. H. dem Prinzen Albrecht nach

Königsteindie dasige Festung zu besehen. Man hat
mit Ausbesserung und Meublirung des Schlosses
Pretsch, bey Torgau gelegen, bereits den Anfang
gemacht, und die verwittwete EhurfürstinKOWin
daselbst residiren. Die Commißionzu Meißen-Wel-

the ausgesetztworden die in ganz Europa berühmte
Porcella«tifabrickwieder herzustellen,hat ihreSitzun-
gen bereits geendigt.

»

Regensburg, den 8. April«
»

Jhro Kayserl.Maj. ZufriedenheitbeyDero Reise

durch Bayern mit der daselbstgeschehenenBewirthung
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erhellet aus denen zu IlichachzutückgelaßenenKapsel-L
Geschenken. Des Grafen von Seinsheim Erteil.
erhielten das reich mit Brillanten besetztePortrait
Sr. Kayserl. Maj. worauf sich eine mitJuwelen be-

fetzte Crone befand; der Herr Gras von Minuzzi
einen Ring von großenWerth; die Grafen von

Wahl und Lamperg und der Baron von Waldkir-

chen, jeder eine goldene mit Brillanten besetzteUhr.
Der Graf von Leoni, Obrist-Silber-Cammerer erhielt
ein großessilbernes Tafel-Surtout, 2 Oeluäpfeund

4 großeLeuchter von gleichemMetall und künstlicher
Arbeit, zum Geschenk; die 4 ChurfürstLEdelkna-
ben, jeder eine goldene Tabatiere. Der Herr Bern-

hard, Mundcontroleur, bekam eine goldene Tobatiere
mit 100 Cremnilzer Ducaten nebst einer goldenen
Kette und Medaille von gleichen Werth ; Herr Cate-
Hoftapezier, einen schonensilbernen Tafel-Schwur
An die subalternen Küchen-Keller- und Cotiditorey-
bediente wurden mehr als 1000 Dueaten ausgetheilt.
Die Ossieieres, welche beh dem Kayserb Nachtquartier
die Wache hatten, sind mit Uhren und Degen be-
schenkt, auch einestarke Summe an baaren Gelde
unter die gemeine Soldaten ausgetheilt worden.-

»

Wien, den 14. April.
Den 7ten d. langte Abends der Herr Gundacker

von Eolloredoia des Herrn Reichsvirecauzlersund

nunmehro des H. R. R. Fürstenvon Colloredo alte-
ster Sohn,»mitder Nachricht von der Crdnung des

Nöm.KdnigsMaj. vor der hiesigenStadt an, und

ließ seine Ankunft beh Hofe melden. Weil aber des-
selbenEintritt in die Stadt erst beyder Dämmerung
hatte geschehenkönnen,so erfolgteselbigerSonntags
den stets gegen ruhe Mittags, unter Vorreitung
20 blasender Postillionens und in Begleitung 2Post-
officiers, 2 Postmeister und eines Postschreiberszum
Stubenthor herein- durch die Wocszeilüber den Platz
nehm Stock am Eisen, über den Graben und Kohl-
markt nachder Kaiser-LKönigl.Hofburg, woselbst
der Herr Graf auf der Spanierbastehabstiegen, sich-
zuLJhroMai. in die Netirade, woselbstauch alle
K·onigl.Hohveitenversammletwaren, begaben, und
die UmstanchcheNachricht von der den 3ten d.vorge-
gangnen Kronunguberbrachte. Nach einem kurzen
Aufenthalte perfugtesich derselbe mit seinem Ge-
folge DUkchdieSchlauflergassezu dem K. K. Hof-
und Staatseanzlerund des H. R. R. Fürsten von

KCUWYUndnahm seinen Rückng durch die Herren-
gasse Und uberalle Hauptplatze und Gassen der Stadt-
UMEV bestandigenBlasen der Postillonein -Jeder-
Mann eMpfcmd bey dieser Gelegenheit die lebhaftesten
Regungen des Vergnügensund der Freude. Mon-
tags den 9ten d. erschien der hier anwesende hohe
Adel in prachtigerGala bet)Hofe. Jhro Maj. er-

hoben
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hoben sichgegen II Uhr mit den beydenErzherzogen
Ferdinand und Marimilian wie auch den sieben Erz--
herzoginnenxzin4 sechsspannigenWagen, mitdem vors

und nachtretenden Hosgefolge, aus der Burgnach der
St. Stephans OJietropolitankirche, allwo die hohe
und niedere Elerisey Hochstdero Ankunft erwartete.

Bey dem großenKirchthore wurden Jhro Maj. von

dem hiesigenHerrn Erzbischof Eardinal empfangen,
nnd von Jhro HochsurstlgEminenzund dem PabstL
Nuntio bis in das Oratorium begleitet. Hierauf wur-

de das Te Deum laudamus angestimmt, und von Sr.
·

Eminenz das Hochamt gehalten. Währenddessengab
das auf dem Frehhosemit 2 Fahnen, klingenden Spiel
und der Feldmusii in Parade gestandene Beataillon

nebst einer Grenadiercompagnie des ErzherzogFer-
dinand Hungarschen Jnfanterieregiments, eine dreh-
malige Salve. Alle Glocken in und vorder Stadt
wurden gelautet und 100 Canonen von den hiesigen
Wällen rings herumabgefeuernUm 12 Uhr kehrten
die höchstenHerrschaftenwieder in die Burg zurück.
Weil die öffentlicheFreudenfestebis zur Ankunft des

Kaisers und des Röm. Königs Majestaten hier ver-

schoben sind, war nur des Abends großesApartement.
Der Herr Feldmarschall Fürst von Bathiany aber

gab Mittags großeTafel. DJkitwochswohnten die

Kaiserin und gesammteKönigl.Hoh. den gewöhnli-
chen IFastenandachten in der Josephinischen Hosia-
pelle, und die beyden folgende Tage den»Geheimniß-
predigten beg. Freytags Nachmittags haben die ge-

wöhnlicheExercitien in der Hoscapelle ihren Anfang
genommen. Diese Woche sind auf dem hiesigenDo-
nauarm schon verschiedeneSchiffe aus dem Reiche
mit Equipage und Gepäckevon dem Kaiseri. und

Röm. Königl.Reisegefolge hier angekommen. Auch
einige ans dem Reich zu Wasser hier angelangte Fa-
milien haben ihre Fahrt nach Hungarn, um sich in

diesem Königreicheansäßigzu machen, fortgesetzt.
Von den neuernennten Kammerherren haben die

Grafen von Lerchenfeld und von Arco den Eid der
Treue abgelegt.

Don-auwörth«, den Iz. Apkik,
Nachdem Se. Kaiser-L und des Nim. KönigsMaj.

auf angehörterH. Messe um hakh F Uhr Von Wa«

terstein aufgebrochen-Daselbstder Herr Eardinalund
Bischof von Constavz ihre Tiuswartunggemachtzsind
Höchstdieselbenum 7Uhrfruhe unter beständigerAb-
seurung der auf dem Spielbekg gepsianzten Canonen
glücklichdahier eingetroffen, bestiegenspgceichdas

prächtigeLeibschiffUnd setztenDekd Reife, unter tau-

send Wüvschendes Volks- iU Wasser fort, in einer
Suite von etlichdreyßigSchiffen. Die Bootsknechte
waren alle gelb neu gekleidet, und hattenaufdenHü-
ten weiße und selbe-Federbüsche.Ver Dero An-

JO( W
kunst wurdenJhro Kaisert Maj. von Sr. Ere. dem
Herrn Grafen oon Sinzheim, im Namen des Chary-
fursten von Baiern complimentirt, und beschenktennoch
vor Dero Abfahrt den Herrn Erbprinzen von Thurn
und Taxis, welcheHöchstdieselbeauf derganzen Reise
begleitet, mitHöchstderoreich von Brillanten besetzten
Portrait, den Herrn Ehefcommissaire,Vicomte von

Beckers aber, mit einem kostbarem Ringe. Ueberall,
wo Se. Kaiserl. Maj. durchpaßiret,habenHöchst-
dieselbeMerkmale von Dero Gnade zurückegelassen.

London, den Iz. April.
Einige zwischenFlorida und dem spanischemCom-

peschewohnende indianische Völker wollen sich unter

Englischen Schuh begeben, und die Häupter dersel-
ben»sindgesonnen, - diesen Sommer nach England
heruber zu kommen, wozu ihnen bereits ein Kriegs-
schiff angewiesen worden. Diese Nation soll ein
streitbares Volk und Erbfeinde der Spanier seyn sp
daß man es,—·imFall eines Krieges mit letzteren,«als
eine Barriere ansehenkann. Jm Parlement ist im

Vorschlagegebrachtmit den Eigenthümernder Jnsul
Man über den Kauf und Abtritt derselben an die Erone
einen Vergleich zu schließen,um dem Schleichham
del, der bisher daselbstungestraft getrieben worden,
auf einmal Einhalt zu thun. Gestern erhielten die
Truppen, welche bey der Eroberung von Havana ge-
gewesen, die zweyte Auszahlung von den daselbst
gefundnen Schätzen. Der Lord Albe «

20000 Pfund Sterl. Der General äsolteekonååsigng
Eeneralmajor1125, der Generalbrigadier32I,,die
ubrigen Officiers nachVerhältnis,und jeder gemei-
ne Mann 13 Schill. 5 Ps.
B—

—

AVERTlssEMENT.
Beh dem Verleger dieser Zeitung ist zu haben-

Briefe zu Bildung des Geschmacks, an einen jun-
gen Herrn von Standez Ister·Band, 8- BresL 764,
2si.24gr. Basel-ones- Joh. Bernh. methodischer
Unterricht der Jugend in« der Religion und Sitten-
lehre der Vernunft, 8, Alt. 764, 2 si. Greis-Hm-
Theic, 8, Magd-its 764, I si. 9 gr. Briefe der
Theodisius und der Constan«tia,von J. J. Dusch,s,
Berl. 764, I fl· 12 gr.

sykcrzxzkpnnm U Oper-es ri. F. JUM z

Amsterdam 41 TageZgogr. 71 Tage
Hamburg 3 W.l70 gr. 6 W.
bekljn

·

Daotzigöpr. cto.
Ducatcy neue U A.-18"gk. Albetts Taler 166 gr.
Rubsl4 A. 23 gks Alt Polnifch Geld 42 kr. cts«
Alt uleErckfchGeld 35 pk.c. Graumanfcb Fus-

Diese Gelehrte und PolitischeZeitung wird des Montagi
nnd sperrendin dem KamerschcuBuchladeu

«

. ausgegeben

Ze—


